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Dankeschön
Wenn die Mitglieder nicht 
mithelfen, kann auf die Dauer 
kein Verein bestehen. Denen, 
die sich besonders ein setzen, 
widmet der Turnverein am 
Samstag, 10. September, eine 
Dankeschönfeier. Sie beginnt 
um 15.30 Uhr im Turnerheim.

Durch die Historie
Am Sonntag, 11. September, 
bietet der Heimat- und Ge-
schichtsverein eine histor ische 
Führung durch den alten Orts -
kern an. Treffpunkt ist um 11 
Uhr am „Dalles“  vor der Ale-
x ander-Apotheke (Huthma-
cherstraße 1). 

Lesung mit Musik

Der Förderverein Buchstütze 
lädt am Freitag, 16. September, 
zu einer Lesung mit Jan Costin 
Wagner ein. Er wird aus seinem 
Erzählband „Sonnenspiegelung“ 
vorlesen und dazu eigene Stücke 
auf dem Klavier spielen. Beginn 
ist um 19.30 Uhr in der Bücherei 
(Sindlinger Bahnstraße 124), der 
Eintritt kostet fünf Euro.

Oktoberfest
O‘zapft is – am Samstag, 17. 
September, im Vereinsheim des 
Sindlinger Karnevalvereins. 
Beim Oktoberfest auf der An-
lage an der Okrifteler Straße 
ohne Nummer wird das Fass 
mit  dem or iginal Oktoberfest-
bier um 19 Uhr angestochen. 
Dazu gibt es bayerische Spezia-
litäten  und musikalische Un-
terhaltung. Der Eintritt ist frei.

Regionalrat
Zur nächsten Sitzung des 
Sindlinger Regionalrats  laden 
die Vorsitzenden Franz I lg und 
Albrecht Fribolin am Mitt-
woch, 5. Oktober, ins evangeli-
sche Gemeindehaus (Gustavs -
a llee) ein. Beginn is t um 18.30 
Uhr.

Schön war‘s. Darin sind 
sich alle einig, die das 
Ranzenbrunnenfest auf 
die Beine gestellt ha-
ben. Bestes Wetter, tol-
le Musik und super 
Stimmung prägten das 
Stadtteilfest im Jubilä-
umsjahr 1225 Jahre 
Sindlingen.
Dazu trugen mit Si-
cherheit die Gruppen 
bei, die an verschiede-
nen Stellen in der 

Huthmacherstraße auftra-
ten. Aber auch das Ange-
bot an den Ständen konnte 
sich sehen las sen. Neben 
den Grill-Klassikern Steak 
und Wurst hatten Besucher 
die Wah l zwischen Braten-
brötchen , irischem Rind-

fleischtopf, Frikadellen, Paella, 
„Pulled Pork“ und diversen Ku-
chen. Kinder amüsierten sich auf 
den Mainwiesen, wo d as Kinder- 
und Jugendhaus, die Krabbelgrup-
pe Himpelchen und Pimpelchen, 
die katholische Kita St. Kilian, der 
Jugendclub Sindlingen und die Ju-
gendfeuerwehr Spiele für jede Al-
tersgruppe bereith ielten. Es gab so-
gar zwei große aufblasbare Spielge-
räte. Es handelte sich dabei nich t, 
wie manche vermuteten, um zwei 
Hüpfburgen. Eins der bunten Ge-
bilde diente als Riesenrutsche. Das 
Quartiersmanagement hatte sie 
beigesteuert.
Auf dem Main übten sich Kinder 
und Erwachsene mit Hilfe des Ka-
nuclubs Kapitän Romer im Kanu-
fahren und Stand-up-Paddling. 
Von der Terrasse des Schwimm-

Die „Hinnerhaus Crew“ (oben) beeindruck-
te mit Hip-Hop. Alex Schwab (oben rechts) 
bereitete „Pulle d Pork“ zu , die „Bierland 
Schrummler“ (rechts) und  die TVS-Line-
Dancer (unten links) traten auf, die Kanu-
ten holten Neugierige aufs Paddelbrett, 
Ma tth ias  Schmidt (links) ist überzeugter 
Sindlinger und nicht nur die Germania-
Sängerinnen  (unten rechts) amüsierten sich 
prächtig beim Ranzenbrunnenfest.

 Fotos: Michael Sittig

Stadtteil-Sonntag in Sindlingen am 11. September
Straßenfest, Flohmarkt, Vereins- und Gewerbeschau Dalles

RANZENBRUNNENFEST Bestes Wetter, super St immung

clubs  aus ließ sich das bunte Trei-
ben bei Kaffee und Kuchen in aller 
Ruhe betrachten.
Gleiches gilt  für die Sitz gelegen-
heiten in der Huthmacherstr aße, 
in  der die übrigen 15 Vereine ihre 
Stände aufgebaut hatten. Dort 
herrschte ab d er offiziellen Eröff-
nung durch den Vors itzenden  der 
Arbeitsgemeinschaft Sindlinger 
Ortsvereine, Andreas Rühmkor f, 
lebhaf ter, aber dennoch en tspann-
ter Betrieb. Die meisten bauten 
gegen Mitternacht ab und keh rten 
zum Abschluss noch ei nmal bei 
den Motorradfreunden  Rosettis 
ein. Fußballclub Viktoria, Katholi-
scher Familienkreis und Karneval-
verein aber ließen  ih re S tände ste-
hen. Sie bewirteten  am Sonntag 
die Besucher der Folk-Matinee. 

Mehr vom Fest: Seiten 2 und 3



Was Ihr wollt
Das Ranzenbrunnenfest ist weit 
mehr als eine Bier- und Brat-
wurstmeile. Pfälzer Wein gab‘s bei 
der Ving-Tsun-Abteilung des 
Turnvereins, Andechser Kloster-
bier und Gegrilltes beim katho-
lischen Familienkreis. Der Frauen-
chor Germania versorgte die Gäs-
te nachmittags mit Kuchen und ab 
dem frühen Abend mit „Pulled 
Pork“, butterzartem Fleisch, das 
der frühere Grillweltmeister Alex 
Schwab mehr als 20 Stunden lang 
bei niedriger Temperatur garte. 

SPD und Awo boten ebenfalls 
Kuchen und Frikadellen an. Beim 
Fußballclub Viktoria schenkten 
Spieler der ersten Mannschaft, 
Trainer und Vorstandsmitglieder 
Getränke aus und brieten Würst-
chen und Steaks. Das tat auch die 
Freiwillige Feuerwehr und reichte 
dazu auf Wunsch Pommes Frites. 
Das Vereinsheimtem des Karne-
valvereins um Claus Hoß und Pe-
ter Thalau lockte mit „Beef and 
Beer“, irischem Rindfleischtopf, 
und zapfte dazu irisches Bier.

Keine Chance für KO-Tropfen
Vor KO-Tropfen brauchte beim 
Ranzenbrunnenfest niemand 
Angst zu haben. Der Präventions-
rat informierte an seinem Stand 
unter anderem über diese Drogen, 
die Kriminelle ihren Opfern unbe-
merkt ins Getränk schütten, um 
sie handlungsunfähig zu machen. 

Ein einfacher Schutz sind kleine 
Plastikstopfen mit einem Loch für 
einen Strohhalm. Solche ver-
schenkten Gerhard Wäger und 
weitere Mitglieder des Rats. Wird 
damit in der Disco die Colaflasche 
verschlossen, ist die Gefahr ge-
bannt.

Gerhard Wäger informierte am Stand des Präventionsrats unter ande-
rem über Schutz vor KO-Tropfen. Fotos: Michael Sittig

++ Splitter ++
Tränenreiche Vorbereitung
Mit Tränen in den Augen bereite-
ten sich die Kleingärtner aufs 
Ranzenbrunnenfest vor. Drei 
Frauen schnitten kiloweise Zwie-
beln. Sie wurden zusammen mit 
dem Fleisch gebraten, dass der 
Hattersheimer Metzger Hansen 
dem Verein wie in jedem Jahr zu 
günstigen Konditionen überließ. 
Die Bratenbrötchen fanden wie 
immer guten Absatz.

Wiedererkennen
Beim Blättern im neuen Stadtteil-
kalender des Heimat- und Ge-
schichtsvereins stieß Norbert 
Richmann vom Kleingärtnerve-
rein auf ein Foto von Mitgliedern 
des Kleintierzuchtvereins, das Er-
innerungen weckte. „Der Junge da, 
das bin ich“, sagte er. Von den Er-
wachsenen kannte er viele, ins-
besonderen einen Zwei-Meter-
Mann, der ein Gogo-Mobil fuhr. 
„Weil er so groß war, hat er immer 
oben rausgeguckt“, schmunzelte 
er.

Für Leseratten
An Bücherspenden herrscht beim 
Förderverein Buchstütze kein 
Mangel. Jedoch sind Kinder- und 
Jugendbücher selten dabei, berich-
tet Eva-Maria Callender. Deshalb 
legten die Lesefreunde diesmal 
ausgemusterte Kinder- und Ju-
gendbücher aus der Stadtteilbü-
cherei aus. Wer wollte, durfte sich 
gegen eine Spende mit Literatur 
eindecken. Das Geld kommt wie-

derum der Stadtteilbibliothek zu-
gute. 

Für einen Rasenmäher
Für den guten Zweck richtete die 
Meister-Schule eine Tombola aus. 
Neuntklässler verkauften die Lose, 
deren Erlös Barbara Frank, Leite-
rin der Garten-AG, in einen neu-
en Rasenmäher für den Schulgar-
ten investieren möchte. Beim 
Frankfurter Schulgartenwett-
bewerb in diesem Jahr hat die 
Garten-AG übrigens den zweiten 
Platz belegt.

Berlin, Berlin
Zum ersten Mal trat der Männer-
chor Germania mit seinem neuen 
Chorleiter Ulrich Dörr auf. Die 
Männer freuen sich nun auf eine 
Reise nach Berlin, wo sie am 3. 
Oktober in der hessischen Lan-
desvertretung singen werden.

Barbara Frank (links) organisierte 
die Tombola für die Garten-AG 
der Meisterschule.



Rhythmus, bei dem jeder mit muss
FOLK-MATINEE Keltische Klänge im Saal und vor der Kirche

Der Samstag war sonnig und 
warm, der Sonntag begann grau 
und trüb. Und noch während der 
Frauenchor Germania beim Fest-
gottesdienst in der katholischen 
Kirche St. Dionysius sang, öffnete 
der Himmel die Schleusen. 
Schweren Herzens verlegte die 
Arge Sov die für den Kirchvor-
platz geplante Folk-Matinee da-
raufhin in den Saal des katho-
lischen Gemeindehauses. Dort 
spielte sich die Waliser Gruppe 

„Ar Log“ sofort in die Herzen des 
Publikums. Mal melancholisch 
und klagend, dann wieder lebhaft 
und mitreißend animierten die 
fünf Musiker gut 50 Besucher zum 
Mitwippen, Mitklatschen und so-
gar Mitsingen. Dafydd Roberts 
(Harfe und Flöten), Iolo Jones 
(Geige), Geraint Davies (Gesang 
und Gitarre), Geraint Cynan (Ke-
ryboard) und Gwyndaf Roberts 
(Harfe) feiern in diesen Jahr ihr 
40-jähriges Bandjubiläum. Und 

weil eins der Gründungsmitglie-
der krankheitsbedingt ausfiel, fei-
ern sie nächstes Jahr 40 plus Eins 
und wer weiß: Vielleicht kommen 
sie wieder.
Anschließend verwöhnten Antho-
ny Manners, Louie Hölzinger und 
Klaus Boll aus Schwanheim das 
Publikum mit irischen, schotti-
schen und englischen Liedern. 
Das Trio nennt sich „Calon Lân“ 
und stammt aus Schwanheim, wo 
Louie Hölzinger die Gaststätte 

Mainlust betreibt. Zwischenzeit-
lich verzog sich der Regen, so dass 
die ganze Gesellschaft am späten 
Vormittag doch noch ins Freie 
umsiedeln konnte. Das freute Kar-
nevalverein, Fußballclub und Fa-
milienkreis, die Speisen und Ge-
tränke bereit hielten und nun auch 
verkaufen konnten. „Rovin‘ Folk“ 
alias Ali und Claudia Schmidt 
hatten nahezu ein Heimspiel, 
denn sie stammen aus Sindlingen. 
Die Zuhörer bedankten sich für 
Folkmusik auf Französisch, Eng-
lisch und Frankfurter Platt mit 
kräftigem Applaus. Zum Mittan-
zen forderten anschließend die 
Tänzer des Frankfurt Scottish 
Country Dance Clubs alle auf. 
Zunächst zeigten die Männer und 
Frauen einige Tänze, dann holten 
sie sich Partner aus dem Publikum 
und animierten zum Mitmachen. 
So nahm die Matinee nach dem 
verregneten Beginn noch einen 
fröhlichen Verlauf. Als dann die 
letzten Pavillons abgebaut, Grill-
roste gereinigt und Bänke abge-
räumt waren, dürften sich viele der 
Helfer im Dauereinsatz auf einen 
ruhigen Nachmittag gefreut ha-
ben. Der Dank der Sindlinger soll-
te ihnen gewiss sein. Es war ein 
wunderbares Wochenende. hn

„Rovin‘ Folk“ Ali und Claudia Schmidt (links) sowie „Ar Log“ musizierten bei der Folk-Matinee. Fotos: Michael Stittig

Gar nicht so schwer: Der Scottish Country Dance Club holte Zuschauer zum Mittanzen.

Rundum gelungen
ERÖFFNUNG Dank an Helfer und Sponsoren

Angesichts der mindestens 
1225- jährigen Geschichte Sind-
lingens nimmt sich die Zahl 36 
bescheiden aus. Trotzdem dürfte 
das 36-jährige Ranzenbrunnen-
fest dank der Kombination mit 
der Jubiläumsfeier als gelungen in 
die Geschichte eingehen. Andre-
as Rühmkorf, Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft Sindlinger 
Ortsvereine, erinnerte daran, dass 
das Fest ursprünglich einen stär-
ker kulturell geprägten Charakter 
hatte. Erst im Lauf der Zeit wur-
de es zum Straßenfest. Durch die 
vielen musikalischen Programm-
punkte knüpfte das diesjährige 
Ranzenbrunnenfest also wieder 

an die Anfänge an. Rühmkorf 
dankte allen Helfern, die es auf 
die Beine gestellt haben. Für fi-
nanzielle Unterstützung dankte 
er der Stadt Frankfurt, der Volks-
bank Höchst und Infraserv. 
Guido Schmidt, seit kurzem 
Leiter des Umweltschutzes beim 
Industrieparkbetreiber, gratu-
lierte seinerseits und versprach, 
weiterhin daran zu arbeiten, dass 
die Luft in der Nachbarschaft 
der werkseigenen Kläranlage 
besser wird. „Ich freue mich, 
heute hier mit Ihnen feiern zu 
dürfen. Ohne das Fest wäre der 
Frankfurter Westen um einiges 
ärmer“, sagte er. 

Guido Schmidt (links) und 
Andreas Rühmkorf.

++ Splitter ++ Splitter ++

Jede Menge Unterhaltung
Hip-Hop führte die „Hinner-
haus Crew“ vor. Die 16– bis 
34-Jährigen verblüfften mit gera-
dezu akrobatischen Wendungen 
und schweißtreibenden Bewe-
gungen zu harten Techno-Klän-
gen. Größer konnte der Gegen-
satz zum gefälligen Sound der 
Gruppe „Fellblech“ kaum sein, 
die zur Eröffnung spielte. 
Die Purzelgarde des Karnevalver-
eins, der Männerchor Germania, 
Alleinunterhalter Jürgen Kronen-

burg, die Line-Dancer des Turn-
vereins und die „Bierland 
Schrummler“ trugen ebenfalls zur 
Unterhaltung bei. Kindern mach-
te Clown „Klinki“ alias Helmut 
Klinkenberg eine Freude.

Ruck-zuck ausverkauft
Als Bestseller entpuppte sich das 
Buch über den Wandel im Sind-
linger Handel, das der Vorsitzen-
de des Heimat- und Geschichts-
vereins, Dieter Frank, verfasst 
hat. Schon um 17 Uhr waren alle 

Exemplare verkauft. Aufgrund 
der vielen Nachbestellungen 
wird der Verein nun eine zweite 
Auflage in Auftrag geben. Der 

neue Stadtteil-Kalender dagegen 
lag in ausreichender Menge zum 
Kauf aus. Weitere Exemplare 
sind ab heute in den Sindlinger 
Geschäften Axel Wagenknecht, 
Schuhmacherei Moos, Annelie-
se/Fritz Hedtler und im Sindlin-
ger Lottoladen für sieben Euro 
zu haben.

Spanische Genüsse
Das kommt den Sindlingern spa-
nisch vor: Paella boten Elke Erd, 
Doris Weide und Sven Callender 
von der Fördergemeinschaft Han-
del, Handwerk und Gewerbe an. 
Dazu gab‘s Sangria.Stadtteilkalender waren gefragt.

Akrobatisch: Hip-Hop. „Fellblech“ gefiel mit gefälligen Rhythmen.

Paella kochte der Gewerbeverein.



Von Grimold, dem ersten Sindlinger
1225 JAHRE Überblick über die Geschichte und Besuch vom Bären-Schorsch 

Andreas Rühmkorf, der Vorsitzen-
de des Arbeitsgemeinschaft Sind-
linger Ortsvereine, hatte eine aus-
gezeichnete Idee: Aus 
Anlass der Erster-
wähnung von Sind-
lingen vor 1225 Jah-
ren sollte nicht nur im 
Rahmen des Ranzen-
brunnenfestes ausgie-
big gefeiert werden, 
auch der historische Hintergrund 
war es wert, intensiv beleuchtet zu 
werden. Hierzu hatte er den Vor-
sitzenden des Sindlinger Heimat- 
und Geschichtsvereins, Dieter 
Frank, gewinnen können. Der 
nutzte die Gelegenheit, den anwe-
senden Sindlingern, zahlreichen 
Vereinsvertretern und Gästen den 
Ursprung Sind- 

lingens und seine Historie in ei-
nem glänzenden Vortrag näher zu 
bringen. Auch zahlreiche Eh-
rengäste waren gekommen, 
um den Erläuterungen des 
Hobby-Historikers zu lau-
schen. Unter ihnen waren 

der ehemalige Landtagsabgeord-
nete Alfons Gerling, der Stadtver-
ordnete Sieghard Pawlik, Ortsbei-

rat Albrecht Fribo-
lin, Sozialbezirksvor-
steherin Gisela Lün-
zer, Pfarrer Ulrich 
Vorländer von der 
evangelischen Kir-
chengemeinde sowie 
Manfred Ruhs vom 

Vorstand der Volksbank Frankfurt, 
die als Sponsor das Stadtteiljubilä-
um wohlwollend unterstützt. 
Sie erfuhren von der ersten ur-
kundlichen Erwähnung Scuntilin-
gens in einer Schenkung an das 
Kloster Fulda im Jahre 791 sowie 
davon, dass 797 Grimold als erster 
Einwohner von Sundilingen ge-
nannt wurde. Sie hörten auch, dass 
1866 noch 900 Einwohner gezählt 
wurden, heute seien es 9000. Die-

ter Frank vergaß nicht 
zu erwähnen, dass der 
Verein ein Buch 
zum Wandel der 
Sindlinger Ge-
schäftswelt ver-

öffentlicht hat, welches beim Ran-
zenbrunnenfest am Stand des Ge-
schichtsvereins vor der Schuhma-
cherei Moos erworben werden 
konnte und jetzt in verschiedenen 
Sindlinger Geschäften zu haben 
ist.
Neben dem Harmonika-Orches-
ter Sindlingen, das die Veranstal-
tung musikalisch umrahmte, war 
der Auftritt des Höchster Bären-

wirts Schorsch alias Mario Gesiarz 
ein beeindruckender Höhepunkt 
und Abschluss eines würdigen, in-
formativen und unterhaltsamen 
Abends. 
Andreas Rühmkorf von der Arge 
Sov war sich abschließend sicher, 
dass die 1225-Jahrfeier im Rah-
men des Ranzenbrunnenfestes ein 
Fest für alle Sindlinger werden 
würde. FBO

Als „Bären-Schorsch“ machte sich Mario Gesiarz so seine Gedanken 
zum Sindlinger Ortsjubiläum. Fotos: Hans-Joachim Schulz

Bauern, Fischer, Arbeiter:
Historische Führung

Die erste urkundliche Erwähnung 
„Scuntilingens“ findet sich in einer 
Schenkung an das Kloster Fulda 
791. Deshalb besteht Sindlingen 
seit mindestens 1225 Jahren. 
Tatsächlich siedelten schon viel 
früher Menschen auf dieser güns-
tig gelegenen Hochterrasse des 
Mains. Wer, wann und wo, was 
davon erhalten ist und wie aus 
dem Bauern- und Fischerdorf ei-

ne Arbeitersiedlung und schließ-
lich ein Frankfurter Vorort wurde, 
erfahren Interessierte bei einem 
geschichtlichen Rundgang am 
Sonntag, 11. September. Dieter 
Frank, Vorsitzender des Heimat- 
und Geschichtsvereins, führt 
durch den alten Ortskern. Treff-
punkt ist um 11 Uhr am „Dalles“ 
vor der Alexander-Apotheke 
(Huthmacherstraße 1). 

Baustraße wird saniert
Seit 1992 wird darüber diskutiert, 
die so genannte Baustraße aus-
zubauen. Dabei handelt es sich um 
eine Zufahrt zur Abwasserrei-
nigungsanlage und Schlamment-
wässerungs- und -verbrennungs-
anlage der Stadt am Roten Weg. 
Um den Schwerlastverkehr aus der 
Okrifteler Straße heraus zu halten, 
wurde diese Anbindung geschaf-
fen, die weitgehend parallel zur 
B40 verläuft. 
Im Sommer 2017 soll sie saniert 
werden. Außerdem sollen Aus-

weichplätze geschaffen werden, 
damit schwere Lastwagen im Be-
gegnungsverkehr aneinander vor-
bei fahren können.
CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribo-
lin dringt darauf, dass bei der Ge-
legenheit auch der Status der Stra-
ße geändert wird. Bislang dürfen 
offiziell nur die Andiener des 
Klärwerks dort passieren. Es sei 
aber sinnvoll, das auch den Anlie-
gern des kleinen Gewerbegebietes 
zu erlauben, findet er. Das würde 
den Ortskern deutlich entlasten. 

Sindlingen bekommt 
einen Bücherschrank

Der September ist ein arbeitsrei-
cher Monat für den Förderverein 
„Buchstütze“ der Stadtteilbücherei. 
Nachdem der Verein schon beim 
Ranzenbrunnenfest dabei war, be-
teiligt er sich am Sonntag, 11. Sep-
tember, mit einem Bücherfloh-
markt am Stadtteilsonntag am 
„Dalles“.
Am Freitag, 16. September, 19.30 
Uhr, ist er Gastgeber einer Lesung 
mit Jan Costin Wagner. Der Autor 
liest aus seinem Buch „Sonnenspie-
gelung“ und spielt Klavier. Das 
Ganze geschieht in der Stadtteilbü-
cherei und kostet fünf Euro Eintritt.

Am Montag, 19. September, be-
kommt Sindlingen einen Bücher-
schrank. Das ist ein stabiler Kasten 
mit Glasscheiben, in den jeder Bü-
cher einstellen oder herausnehmen 
und lesen kann. 
Der Förderverein fungiert als Pate. 
Der Sindlinger Bücherschrank 
wird am Entenbrunnen am Ri-
chard-Weidlich-Platz stehen und 
um 17 Uhr eingeweiht. Die 
„Buchstütze“ lädt alle Interessier-
ten dazu ein, dabei zu sein. 
Wer möchte, kann schon gleich 
Bücher einstellen oder entneh-
men. hn

Bücherei

Des Kaisers neue Kleider
FAMILIENFEST Theatergruppe tritt auf

Zum Familienfest laden die Mit-
arbeiter des Kinder- und Jugend-
hauses/Abenteuerspielplatz ge-
meinsam mit der Stadtteilbücherei 
Sindlingen am Freitag, 16. Septem-
ber, von 15 bis 17.30 Uhr ein. Das 
Fest findet auf dem Vorplatz des 
Bürgerhauses sowie im Kinder- 
und Jugendhaus und der Stadtteil-
bücherei statt. Der Eintritt ist frei. 
Die Familien erwarten Aktionen 
wie eine Bilderausstellung (Fotos 
und Kunstwerke), eine Führung 
durch das Kinder- und Jugendhaus, 
Kinderflohmarkt, Malaktion auf 
Mini-Leinwänden, Bastelangebote 
und Kinderschminken, ein japa-
nisches Erzähltheater und Preisrät-

sel. Als Höhepunkt gibt es das 
Theaterstück „Des Kaisers neue 
Kleider“, aufgeführt von der Sind-
linger Theatergruppe. Mit Kaffee 
und Kuchen sowie ausreichend Ge-
tränken ist auch für das leibliche 
Wohl gesorgt. Das Fest endet gegen 
17.30 Uhr mit Ende des Theater-
stücks. Das Kinder- und Jugendhaus 
und der Abenteuerspielplatz Sind-
lingen sind eine Einrichtung der 
Kommunalen Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe der Stadt Frankfurt 
am Main. Kontakt für Rückfragen: 
Kinder- und Jugendhaus / Abenteu-
erspielplatz Sindlingen, Christina 
Göhre, christina.goehre@stadt-
frankfurt.de, Tel. (069) 37561710.

Erntedank und Herbstfest
Erntedank und Herbstfest feiern 
die katholische Kita St. Kilian und 
das Quartiersmanagement am 
Sonntag, 25. September. Der Tag 
beginnt mit einem Familiengot-
tesdienst um 11 Uhr in St. Kilian, 
den die Kindertagesstätten St. Ki-
lian, St. Stephan und St. Dionysius 
mit gestalten. Anschließend geht 
es mit einem Tag der offenen Tür 
in der Kita und dem Herbstfest 
des Quartiersmanagements des 
Frankfurter Programms „Aktive 
Nachbarschaft“ auf dem Platz da-
vor weiter. Nach einem Mittag-

essen vom Grill finden in den 
Gruppenräumen Aktionen für 
künftige Kindergartenkinder und 
interessierte Besucher statt, die die 
Einrichtung kennenlernen möch-
ten. Außerdem werden Lose für 
eine Secondhand-Tombola ver-
kauft. Im Freien lockt enie Pira-
tenhüpfburg mit Wellenbewegun-
gen. Um 15.30 Uhr zeigen Chriss 
und Hannelore ein artistisches Fa-
milienprogramm und ein magi-
sches Huhn. Bereits ab 14 Uhr gibt 
es Kaffee und Kuchen, das Ende ist 
für 17 Uhr vorgesehen. hn

Ich hab merr so Gedanke gemacht – un ich geb’s ja zu, 
ich hab’s ja nicht gewusst, dass Geschichte so weit zurück geht.
…
Seht ihr, des is doch sehr interessant so mit der Geschichte.
Da denkst du dann 791– das is verdammt weit zurück!

 Da plötzlich die Römer!! Da geht’s ja noch weiter zurück!
– die war’n ja noch früher, also noch vor Christi Geburt,  

also vor dem Kalender! 
Dass die sich zurecht gefunde haben,  
ohne Datum!

Unn hätte diese Rindvicher von  
Römer damals uffgeschribbe,
dass sie hier in Sindlingen waren – ja 

dann würdet ihr jetzt 2.000 Jahre feiern.
Abber des wär dann wahrscheinlich noch 

viel teurer geworden für euch.

Die Zott‘ ist wieder fort
AUSGUSS Gefunden, montiert, entfernt

Pünktlich zum Ranzenbrunnen-
fest wurde der lange vermisste 
Wasserausguss am klassizistischen 
Sandsteinbrunnen in der Huth-
macherstraße, vor dem Kirchplatz 
von St. Dionysius, installiert, teilt 
CDU-Ortsbeirat Albrecht Fribo-
lin mit. Doch die Freude darüber 
währte nicht lange: Gestern wurde 
er wieder entfernt.
Das metallene Ausgussrohr war ir-
gendwann einfach verschwunden, 
niemand wusste um seinen Ver-
bleib. Bemühungen, einen Ersatz 
anzufertigen, scheiterten an einer 
fehlenden Vorlage. Das Kulturamt 
nämlich bestand auf einer origina-
len Replik für den denkmal-
geschützten Pumpenbrunnen. 
Zwei Jahre später stellte sich he-
raus, dass das Teil vom städtischen 

Hochbauamt selbst entfernt wor-
den war. Der Mitarbeiter von da-
mals ist pensioniert, niemand 
wusste, wo der Ausguss abgeblie-
ben war. Dann aber entdeckte die 
Brunnenfirma Heep-Pumpen aus 
Griesheim per Zufall das guss-
eiserne Stück in der Werkstatt. Es 
wurde frisch lackiert und wieder 
am Brunnen angebracht, rechtzei-
tig zum Ranzenbrunnenfest im 
Jubiläumsjahr 1225 Jahre Sindlin-
gen.
Einen Tag nach dem Fest aber 
kam ein Mitarbeier des Hochbau-
amts, schraubte die eiserne Röhre 
wieder ab und nahm sie mit. Auf 
Nachfrage erfuhr Fribolin, dass 
das gute Stück als Vorlage für ei-
nen Ersatz-Guss dienen soll und 
dann wieder angebracht wird. hn

Oliver Heep installierte den neuen, alten Wasserauslauf des Brunnens 
(kleines Foto) einen Tag vorm Ranzenbrunnenfest, aber einen Tag da-
nach wurde er wieder entfernt, wundert sich Albrecht Fribolin.

Internationales Familienfest
Mit lustigen Spielen, Vorlese- und 
Bastelaktionen sowie leckeren 
Spezialitäten können sich Famili-
en einen schönen Nachmittag vor 
und in der Bücherei sowie dem 
Kinder- und Jugendhaus machen. 
Zum internationalen Familienfest 
am Freitag, 16. September, ab 14 
oder 15? Uhr sind alle eingeladen.

Lesung mit Musik
Zu einer Lesung mit Musik lädt 
der Förderverein Buchstütze der 
Stadtteilbücherei am Freitag, 16. 
September, ab 19.30 Uhr in die 
Räume der Bücherei in der Sind-
linger Bahnstraße 124 ein. Jan 
Costin Wagner liest Passagen aus 
seinem neuen Geschichtenband 
„Sonnenspiegelung“. Wie die poe-
tisch-melancholischen Kriminal-

romane um den finnischen Kom-
missar Kimmo Joentaa eröffnen 
auch die Erzählungen Wagners 
unerwartete Perspektiven. Dazu 
spielt der Autor eigene Stücke am 
E-Piano. Der Eintritt kostet fünf 
Euro.

Lesezauber
Beim „Lesezauber“ für Kinder ab 
vier Jahre stellt Renate Donges-
Kaveh am Mittwoch, 21. Septem-
ber, das Buch „Kleiner Elliot große 
Stadt“ von Mike Curato vor. Darin 
geht es um den gepunkteten Ele-
fanten Elliot, der in einer Stadt 
lebt. Dort ist alles zu groß für den 
kleinen Elliot und er wird oft 
übersehen. Erst als er die noch 
kleinere Maus trifft, wendet sich 
das Blatt. Beginn ist um 15.30 Uhr 
in der Stadtteilbibliothek.

Alles Sindlingen! Einen 
Eindruck von der Größe 
der Gemarkung und der 
Geschichte der Siedlung 
vermittelte Dieter Frank 
in seinem Vortrag. 

Hilfe bei der Berufswahl
PROVADIS Tag der offenen Tür

Gebündelte Informationen zur 
Berufswahl bietet der Tag der of-
fenen Tür bei der Provadis GmbH 
im Industriepark Höchst. Der 
Fachkräfteentwickler der Industrie 
öffnet am Samstag, 10. September, 
von 9 bis 15 Uhr seine Ausbil-
dungsstätten für Schüler, Eltern, 

Lehrer und Berufstätige. Die Be-
sucher können sich ohne Vor-
anmeldung über Ausbildungs-
berufe und Studiengänge infor-
mieren und typische Berufsfelder 
an einem der größten europäi-
schen Chemie- und Pharmastand-
orte kennenlernen.



Die SPD greift zu Wasser und Bürste
PAUL-KIRCHHOF-PLATZ Gedenkstein wieder lesbar - Neugestaltung lässt auf sich warten

Ein schlichter Sandsteinblock er-
innert auf dem Paul-Kirchhof-
Platz an den Sozialdemokraten, 
nach dem er benannt ist. Doch der 
Stein sah übel aus. Schmutz, Moo-
se und Flechten ließen den Na-
men und die Lebensdaten 1092 
bis 1953 kaum noch erkennen.
Paul Kirchhofs Enkelin Carmen 
Crecelius ist schon seit längerem 
mit der Stadt im Gespräch, um 
den Stein säubern und den Platz 
aufwerten zu lassen. Bislang ver-
geblich. Nun griffen die Sindlin-
ger Sozialdemokraten selbst zu 
Wasser und Bürste und versuch-
ten, den Gedenkstein zu reinigen. 
Ein mühseliges Unterfangen. Ein 
Nachbar half schließlich mit 
Strom, Wasser und einem Hoch-
druckreiniger aus, und damit ge-
lang es.
Am Abend des gleichen Tages lud 
der Sindlinger SPD-Ortsverein zu 
einem Treffen auf dem Paul-
Kirchhof-Platz ein. Nicht nur, um 
auf den Stein hinzuweisen, son-

dern auch darauf, dass der Platz in 
ihren Augen aufgewertet werden 
sollte. Vor Jahren schon hatte der 
damalige Ortsbeirat 
Claus Lünzer dafür ge-
sorgt, dass die quadrati-
sche Grünfläche ins Pro-
gramm „Grünes Frank-
furt“ aufgenommen wird. 
Doch „in diesem Jahr tut 
sich da nichts mehr“, hat 
Lünzer auf Nachfrage er-
fahren.
Aber auch wenn umge-
staltet werden sollte, wird 
dabei ein Wunsch wahr-
scheinlich nicht erfüllt. 
Anwohner schlugen vor, 
einen Meter von der qua-
dratischen Grünfläche 
abzuknapsen und damit 
ein wenig mehr Raum für 
den Verkehr zu schaffen. 
Derzeit kommen auf-
grund der engen Straßen 
und der Parksituation 
rund um den Platz Feuer-

wehrautos und große Rettungswa-
gen nicht durch. Außerdem kom-
me es häufig zu Beschädigungen 

 Warten auf Auskunft und einen Zeitplan
LUDWIG-WEBER-SCHULE Wann beginnt der Abriss? Anwohner wollen mitreden

Kein Haltverbot, kein Ersatzpark-
platz, keine Information: Der für 
August angekündigte Abriss des 
Altbaus der Ludwig-Weber-Schu-
le fand nicht statt. Die Anwohner 
wunderten sich, das Höchster 
Kreisblatt hakte nach und fand he-
raus, dass der Magistrat das Geld 
für den Abriss noch nicht freigege-
ben hatte. 
Damit war der gesamte Zeitplan 
obsolet. Ursprünglich war vorgese-
hen, den asbestverseuchten Beton-
klotz möglichst während der gro-
ßen Ferien abzureißen. Der Bau-
schutt sollte über eine Stichstraße 

und die Straße zur Internationalen 
Schule am Rand der Siedlung ab-
gefahren werden. Die Internationa-
le Schule hatte dem zugestimmt 
unter der Auflage, dass der Verkehr 
nur während ihrer Schließzeiten 
die Privatstraße nutze. Doch jetzt 
wird wieder überall unterrichtet, 
und die Anwohner fragen sich, 
wann der Abriss beginnt und wie 
dann die Verkehrsführung aussieht. 
„ES kann nicht sein, dass das alles 
durch die Siedlung rollt“, sagte Bri-
gitte Erbe vom Bauverein. Ihm ge-
hört ein Großteil der Siedlung 
rund um die Grundschule.

Sie und mehrere Anwohner spra-
chen das Thema bei einem Bürger-
gespräch der Sindlinger SPD auf 
dem Paul-Kirchhof-Platz an. Eine 
Antwort bekamen sie nicht. „Wir 
sind selbst sauer darüber, dass der 
Zeitplan nicht eingehalten wurde“, 
sagte SPD-Stadtverordneter Sieg-
hard Pawlik. In der Folge sei wohl 
nicht damit zu rechnen, dass der 
Neubau wie angekündigt zum 
Schuljahr 2018/19 bezogen werden 
könne, mutmaßten Anwohner. Es 
sei zwar nicht weiter schlimm, 
wenn die Kinder länger in dem an-
genehmen hölzernen Ersatzbau zur 

Schule gingen, waren sie sich einig; 
aber man wüsste doch ganz gern, 
wie es weiter geht. Der Holz-Er-
satzbau „ist doch angeblich schon 
für den nächsten Standort ver-
plant“, sagte ein Mann: „Wird die 
Ludwig-Weber-Schule dann ge-
schlossen?“
Die Abrissarbeiten seien bereits 
ausgeschrieben gewesen, sagte Bri-
gitte Erbe und wunderte sich:„Wie 
kann jemand Arbeiten und Termine 
ausschreiben, wenn das Geld dafür 
noch nicht da ist?“ Sie wie auch die 
Anwohner drängen darauf, bei den 
Planungen einbezogen zu werden: 
„Schön wäre es, wenn wir mitreden 
dürften und nicht zwei Tage vorher 
einen Zettel im Briefkasten fänden 
mit der Mitteilung, dass es losgeht“, 
wünscht sich Brigitte Erbe. Bei ei-
nem Vergabegespräch solle die Ver-
kehrsführung unbedingt Thema 
sein. Auch wenn das Zeitfenster für 
2016 schon versäumt wurde, sei es 
sinnvoll, einen Termin während der 
Ferienzeiten der Internationalen 
Schule und der Grundschule anzu-
streben. Pawlik erklärte, dass die 
SPD die Anwohner und den Bau-
verein zu einer Gesprächsrunde 
einladen wolle, um das weitere Vor-
gehen abzustimmen. Außerdem 
versuche sie über den Ortsbeirat, 
einen „belastbaren Zeitplan“ zu er-
halten. hnDie SPD im Gespräch mit Anwohnern auf dem Paul-Kirchhof-Platz. Foto: Michael Sittig

Mittler zwischen Bürger und Behörde
Ehrenamt Roland Haschke wird Stadtbezirksvorsteher in Sindlingen-Nord

Sindlingen-Nord hat wieder einen 
Stadtbezirksvorsteher. Roland 
Haschke, der sich als Elternvertre-
ter der Ludwig-Weber-Schule ei-
nen Namen gemacht hat, wurde 
von der SPD für das Ehrenamt 
nominiert.
Wann er offiziell in das Amt ein-
geführt wird, weiß er nicht. „Die 
Unterlagen sind auf dem Weg“, 
hat er erfahren. Auch was alles da-
mit verbunden ist, ist dem aktiven 
Karnevalisten und Schichtarbeiter 
bei Celanese im Industriepark 
Hoechst noch nicht bis ins letzte 
Detail bekannt: „Ich hoffe, dass ich 
noch ein paar genauere Informatio-
nen bekomme“, sagt der 52-jährige 
Familienvater.
Sein Vorgänger Michael Konstan-
tinou zog 2015 aus Sindlingen weg. 
Seit Anfang 2016 führte Vertreter 
Hermann Köhler (CDU) die Ge-
schäfte. Üblicherweise übt jedoch 
ein Vertreter der Partei das Amt 
aus, die im Bezirk die Mehrheit 
hat. Das ist in Sindlingen-Nord die 
SPD.
Roland Haschke trat der Partei im 
Sommer 2015 bei. Der damalige 
Ortsbeirat Claus Lünzer und 
Stadtverordneter Sieghard Pawlik 
waren über sein Engagement für 
die Ludwig-Weber-Schule auf ihn 

aufmerksam geworden. Unter 
Haschkes Vorsitz war es gelungen, 
das Schulamt davon zu überzeu-
gen, dass die Grundschüler nicht 
länger im maroden, asbestbelaste-
ten Altbau bleiben konnten. „Viele 
hatten Sorge, dass es nichts bringe, 
laut zu schreien, sondern sich eher 
nachteilig auswirken werde“, be-
richtet er von den Diskussionen. Er 
warb dafür, aktiv zu werden. 

Schließlich zog die ganze Schul-
gemeinde vor den Römer, wurde 
sehr laut und überreichte Unter-
schriften. Das wirkte. Jetzt sind 
Schüler und Lehrer in einem ange-
nehmen Holz-Ersatzbau unterge-
bracht und warten darauf, dass ein 
schicker Neubau entsteht.
Die Sozialdemokraten fragten ihn, 
ob er in die Partei eintreten und 
sich weiterhin engagieren wolle. 
Haschke sagte zu. Schließlich war 
schon sein Vater, Elektroinstalla-
teur Siegfried Haschke, Sozialde-
mokrat. „Und die SPD hat uns in 
Sachen Weber-Schule sehr unter-
stützt“, erklärt er. Obwohl er auf der 
Liste für den Ortsbeirat stand, wur-
de er schon früh für das Amt des 
Stadtbezirksvorstehers nominiert. 
„Dass ich in den Ortsbeirat kom-
me, war angesichts des Listenplat-
zes nicht zu erwarten“, führt er aus. 
Als Stadtbezirksvorsteher jedoch 
kann er weiterhin die Entwicklung 
an der Weber-Schule begleiten, das 
ist ihm wichtig. Außerdem kann er 
als Mittler zwischen Bürgern und 
Verwaltung auf die Erfahrungen 
zurück greifen, die er bereits als El-
ternvertreter gewonnen hat. Er sei 
„anfassbar, vor Ort und konsequent 
im Nachgang“, lobte bereits Sieg-
hard Pawlik. Erfahrung hat 

Haschke aber auch mit der ge-
werkschaftlichen Arbeit. Er war 
Betriebsrat, als die Hoechst AG 
gespalten wurde. Bei einem Tref-
fen sagte ihm ein alter Gewerk-
schafter: „Nicht beschweren, son-
dern selbst machen.“ Das nahm 
sich der Sindlinger fortan zu Her-
zen. Der Erfolg in Sachen Ludwig-
Weber-Schule bestärkte ihn darin. 
Auch im Karnevalverein, dem er 
schon in jungen Jahren beitrat, ge-
hört er zu denen, die anpacken. Als 
Junge marschierte er bei den Um-
zügen mit, übernahm Arbeiten auf 
der Bühne, tanzt seit Jahren im 
Männerballett und hilft im Ver-
einsheim mit mit. Außerdem un-
terstützt er als passives Mitglied die 
Freiwillige Feuerwehr. Seine Frau 
Kirsten trägt sein vielfältiges Enga-
gement mit.
Zwischenzeitlich besuchen die bei-
den Töchter die IGS West in 
Höchst, dort ist Roland Haschke 
ebenfalls Elternbeirat. Nun wartet 
er auf die Ernennungsurkunde. 
„Die Leute können mich aber ger-
ne schon anrufen oder eine Mail 
schicken“, sagt er. Zu erreichen ist 
Roland Haschke unter der Num-
mer 0170 278 10 56 sowie per 
E-Mail an roland.haschke@t-on-
line.de hn

Roland Haschke kümmert sich 
nun als Stadtbezirksvorsteher um 
die Belange von Sindlingen-
Nord. Foto: Michael Sittig

an parkenden Wagen. Die Stadt-
teilpolitiker nickten und verwiesen 
auf entsprechende Bemühungen 

ihrerseits. 
Doch bislang sei das 
Grünflächenamt nicht 
bereit, die Rasenfläche zu 
verkleinern, bedauerten 
der frühere Ortsbeirat 
Claus Lünzer und Stadt-
verordneter Sieghardt 
Pawlik. SPD-Ortsbeirat 
Klaus Moos werde je-
doch einen erneuten Vor-
stoß unternehmen, ver-
sprachen sie. Anwohner 
Norbert Richmann 
nutzte das Treffen, um 
auf einen stark zugewu-
cherten Fußweg entlang 
des Zauns der Ludwig-
Weber-Schule hin-
zuweisen: „Der Weg ist 
kaum noch begehbar, 
Leute mit Rollator kom-
men da nicht mehr 
durch“, sagte er. hn

Carmen Crecelius, Enkelin von Paul Kirchhof, freut 
sich darüber, dass die SPD den Gedenkstein gerei-
nigt hat. Foto: Michael Sittig



Reiten ist für alle gut
Reiterverein Jugendliche organisieren ein Sommerfest und laden Flüchtlingskinder dazu ein

Reiten ist für alle gut – Das wollte 
der Reiterverein Sindlingen bei 
seinem Sommerfest vermitteln. 
Jugendliche aus den eigenen Rei-
hen haben es organisiert und da-
bei verstärkt um die Teilnahme 
von Menschen mit Migrations-
hintergrund sowie Flüchtlingen 
geworben.
Das Ergebnis überraschte die 
Reiter selbst. „Die Resonanz war 
enorm. Es kamen annähernd 300 
Besucher. Der Strom an Gästen 
wollte nicht abklingen. So viel 
positives Echo haben wir bislang 
noch nicht erlebt“, berichtet Bea-
te Kemfert vom Vorstand: „Die 
Stimmung war unglaublich heiter 
und fröhlich. Flüchtlingskin-
der und -jugendliche mischten 
sich mit Nachbarskindern und 
anderen Pferdefreunden. Dabei 
waren alle voll und ganz mit den 

Spielen und Pferden beschäftigt.“
Über die Sporthilfe und weitere 
Einrichtungen hatte der Reiter-
verein Werbung für dieses beson-
dere Sommerfest gemacht. Essen, 
Getränke, eine Runde Reiten 
oder die Teilnahme am Spielepar-
cours, bei dem es kleine Preise zu 
gewinnen gab, waren umsonst. 
Möglich gemacht haben das die 
Förderung durch das Bundes-
familienministerium und die vie-
len Mitglieder und Eltern von 
Reitkindern, die Kuchen und Sa-
late spendeten.
Der Erfolg bestätigte die Reiter 
darin, künftig verstärkt Flücht-
lingskinder aufzunehmen. „Reiten 
im Verein hat einen hohen inte-
grativen Faktor“, berichtet Beate 
Kemfert von guten Erfahrungen 
mit Reitstunden für solche Kin-
der. Das gelte sowohl für den 

Umgang mit den Ponys und Pfer-
den als auch für die Vermittlung 
von Vereinsleben und dem Ge-
fühl der Stallgemeinschaft. „Das 
weiterzugeben ist uns wichtig“, 
sagt Beate Kemfert. Außerdem 
legt der Reiterverein Wert darauf, 
immer wieder zu zeigen, „dass wir 
nicht elitär sind und dass jeder 
Umgang mit Pferden haben 
kann.“
Gleichzeitig werden Talente ge-
fördert. Solche wie die jungen 
Turnierreiterinnen Ramona, So-
phia, Benita und Emma, die mit 
den Pferden Sumer, Davina, Dai-
sy und Floppy eine Quadrille, ei-
nen Formationsritt mit vier Pfer-
den, vorführten. Eingeübt haben 
sie das mit Paula Blöcher (19 Jah-
re), die zudem gemeinsam mit 
Sarah Hoffmann das Sommerfest 
im Wesentlichen organisiert hat. 
Unterstützt wurden sie dabei 
durch das Programm „Ziel+“ der 
deutschen Sportjugend und die 
Sportjugend des Landessport-
bundes Hessen. Ziel ist, jungen 
Menschen die Vereinsarbeit nä-
her zu bringen. Im Fall des 
Sindlinger Reitervereins ge-
schah das schon zum zweiten 
Mal. Nicht zuletzt deshalb trau-
te sich Paula Blöcher zu, die Ko-
ordination zu übernehmen. 
„V iele helfen mit, aber man 
muss sich um vieles kümmern 
und vor allem den Überblick be-
halten“, sagt sie.
Im Vorfeld wurden Aufgaben 
ver- und Helfer eingeteilt. He-
len Müller beispielsweise küm-
merte sich um Flugblätter, Ka-
tharina Klug besorgte zusam-
men mit Paula Blöcher den Ein-
kauf. Jugendliche wie Mara Ne-

der (16) wurden den Spielstatio-
nen zugeteilt, ein Vater für die 
Tontechnik eingespannt, der 
Vorstand mit der Werbung be-
auf tragt. „Es hängt sehr viel 
dran, aber wir haben ja schon 
Übung“, sagt Paula Blöcher. Als 
Kind trat sie selbst mit der Vol-
tigiergruppe auf, half als Ju-
gendliche bei Spieltationen und 
übernahm dann zunehmend or-
ganisatorische Aufgaben. An 
willigen Helfern fehlte es nicht. 
„Wir haben einen Arbeitsstun-
dendienst eingeführt. Jeder ab 
14 Jahren muss zehn Arbeits-
stunden leisten. Das motiviert“, 
schmunzelt sie.
Nach dem Auftritt der Volt i-
gierkinder durften alle, die woll-
ten, am Voltigierbock selbst ein-
mal versuchen, auf dem pferder-
ückenschmalen Grat zu turnen. 
Hufeisenwerfen, Sackhüpfen, 
Eierlauf, Apfel tauchen und 

Dosen werfen erfreuten sich 
großer Beliebtheit  bei den Kin-
dern. An jeder Station gab es 
dafür einen Stempel auf die 
Stempelkarte. Wer alles mit-
gemacht hatte, bekam eine Tas-
se, ein Poster oder einen Kalen-
der mit Bildern von Pferden des 
Reitervereins. Für die meisten 
dürfte es aber die schönste Be-
lohnung gewesen sein, selbst 
einmal auf einem echten Pony 
oder Pferd zu sitzen. Erstmals 
gab es dabei nicht nur Ponyrei-
ten für Kinder durch den Meis-
ter-Park, sondern auch geführ-
tes Reiten für Jugendliche und 
Erwachsene.
Das Ziel, den Verein noch wei-
ter zu öffnen und zu zeigen, dass 
Reiten sowohl Vereinssport als 
auch ein sozialer Sport ist, wur-
de erreicht, f reut sich der Sind-
linger Reiterverein über den 
Erfolg. hn

Ein gutes Gleichgewichtsgefühl brauchen die Voltigierkinder für Turn-
übungen auf dem Pferd. Fotos: Michael Sittig

Das klassische „Sackhüpfen“ 
machte den Kindern viel Spaß.

Zielen, werfen, Treffer: Dosen-
werfen war eine von mehreren 
Spielstationen im Meister-Park. 

Zumba-Fitness
am Samstag

Ab sofort gibt es einen neuen 
Zumba-Fitness-Kurs beim Turn-
verein. Samstags von 11 bis 12 Uhr 
können sich Männer und Frauen 
in der Sporthalle in der Mockstäd-
terstraße 12 zu lateinamerikani-
scher Musik fit tanzen. Für Ver-
einsmitglieder kostet die Übungs-
stunde drei, für Nichtmitglieder 
sechs Euro. Abgerechnet wird mit 
einer Kurskarte, die auch für ande-
re Kurse gültig ist. Natürlich kann 
jeder einmal kostenlos „schnup-
pern“. Das gilt auch für den Don-
nerstagskurs von 20 bis 21 Uhr. 
Informationen sind per E-Mail 
(kurse@tv-sindlingen.de) oder un-
ter der Rufnummer 069 46 09 09 
84 zu erhalten.

Fußball am 
Kreisel

Die Sommerpause ist vorbei, für 
die Fußballer hat der Spielbetrieb 
wieder begonnen. Die erste 
Mannschaft des FC Viktoria 
Sindlingen hat Anfang September 
gleich eine „englische Woche“ zu 
absolvieren. Nach einer Niederlage 
gegen SV Hofheim erwartet sie 
am Donnerstag, 8. September, die 
SG Bad Soden auf dem Sportplatz 
am Kreisel zu einer Partie am 
Werktag. Das Spiel beginnt um 
19.30 Uhr. Am Sonntag, 11. Sep-
tember, folgt um 15 Uhr gleich das 
nächste Heimspiel gegen Tur-
aNiederhöchstadt II. Am Sonntag, 
25. September, trifft die Viktoria 
um 15 Uhr ebenfalls in Sindlingen 
auf Eichwald Sulzbach.

Supercup 

der Vereine
Viel Spaß hatten Sänger, 
Tischtennisspieler, Karneva-
listen und weitere Vereins-
mitglieder vergangenes Jahr 
am Fußballspielen. Deshalb 
richtet der Fußballclub Vik-
toria auch in diesem Jahr wie-
der den „Supercup der Orts-
vereine“ aus. Einzige Voraus-
setzung dafür ist, dass die 
Teilnehmer kein Fußballver-
ein sind. So werden am Sams-
tag, 24. September, wieder 
Karnevalisten, Sänger und 
weitere Vereinsmitglieder 
Sportschuhe anziehen und 
sich am Fußball versuchen. 
Das spaßige Kleinfeldturnier 
beginnt um 14 Uhr und ist 
Teil des „Viktoriatags“. Um 
15 Uhr haben die erwachse-
nen Sportler eine Pause. 
Dann gibt Leo Caic im Ju-
gend-Show Training eine 
Einsicht ins moderne Jugend-
training, Dabei möchte er den 
Jungs aufzeigen, wie sie sich 
auch individuell verbessern 
können. Leo Caic ist Ex-Pro-
fi und ehemaliger Spieler der 
Viktoria.
Sollten noch weitere Vereine 
kurzfristig Interesse haben, 
können sie sich gerne bei 
Vorsitzendem Bertold Alle-
weldt unter der Nummer 
0177–373 08 90 melden. Alle 
Mitglieder, Freunde und Un-
terstützer der Viktoria sind 
herzlich eingeladen zuzu-
schauen und mitzufeiern. Los 
geht es um 13 Uhr, die Sie-
gerehrung soll ab 17 Uhr er-
folgen. Für Essen und Trin-
ken ist gesorgt, der Eintritt ist 
frei. hn

Katholische Gemeinde

Wer bekommt die Krone?
Wer hat den besten Apfelwein 
gekeltert? Das wird sich am 
Samstag, 8. Oktober, im ka-
tholischen Gemeindehaus St. 
Dionysius zeigen. 
An diesem Abend lädt die ka-
tholische Gemeinde zur Wahl 
des Sindlinger Apfelweinkönigs 
ein. Zunächst gedenkt die Ge-
meinde der Kirchweih mit ei-
nem Festgottesdienst um 18 
Uhr in St. Dionysius. Der Frau-
enchor Germania begleitet die 

TVS-Badminton
Mit drei Mannschaften stehen die 
Badminton-Spieler des TV Sind-
lingen im Wettbewerb. Am Sonn-
tag, 2. Oktober, tragen sie alle 
Heimspiele in der vereinseigenen 
Halle in der Mockstädter Straße 
aus. Um 9.30 Uhr trifft Sindlingen 
I auf den BV Fischbach, um 12 
Uhr beginnen die Partien TVS II 
gegen Rot-Weiss Walldorf III so-
wie TVS III gegen TSG Ober-
ursel. Die Jugend trägt bereits am 
Sonntag, 11. September, ein 
Heimspiel in der Grundklasse 
Frankfurt II aus.

Sicher über die
Farbenstraße

Vor kurzem wurden in der Far-
bensteine Bordsteine abgesenkt. 
Vor dem türkischen Gemüsehänd-
ler sowie gegenüber vor dem frü-
heren Quelle-Lädchen kann der 
Bürgersteig nun leicht auch mit 
Kinderwagen oder Rollator betre-
ten oder verlassen werden. Darauf-
hin f ragten Bürger bei CDU-
Ortsbeirat Albrecht Fribolin nach, 
wer das aus welchem Grund ver-
anlasst hat. Fribolin erkundigte 
sich und erfuhr vom Straßenbau-
amt, dass hier eine Querungshilfe 
installiert werden soll. Auftrag-
geber sei das Radfahrbüro, um eine 
sichere Überquerung der Farben-
straße für Radfahrer und Fußgän-
ger zu ermöglichen. hn Öffnungszeiten

Das Pfarrbüro St. Dionysius ist in 
der Zeit bis 29. September nur 
mittwochs von 9 bis 11 Uhr
geöffnet.

Quiznachmittag
Zu einem unterhaltsamen Quiz-
nachmittag trifft sich der „Aktive 
Donnerstag“ am 15. September um 
16 Uhr im katholischen Gemein-
dehaus St. Dionysius. Auf die Ge-
winner warten schöne Preise, auf 
alle ein Imbiss mit belegten Bröt-
chen. In der Woche darauf, am 24. 
September, hören die Besucher um 
15 Uhr ebendort einen Vortrag 
vom Arbeiter-Samariter-Bund 
über Notfallsituationen im Alter. 
Dazu gibt es Kaffee und Kuchen.

In den Westerwald
Die Kolping-Familie unternimmt 
gmeinsam mit den „Jungen Alten“ 
am Dienstag, 20. September, einen 
Busausflug. Ziel ist der Wester-
wald, Abfahrt um 9.30 Uhr am 
Hotel Post (Farbenstraße).

Pfarrgemeinderat
Der Pfarrgemeinderat von Sind-
lingen und Zeilsheim trifft sich 
am Dienstag, 20. September, zu ei-
ner Sitzung. Beginn ist um 19.30 
Uhr in St. Dionysius.

Zufahrt nicht möglich
Die katholische Gemeinde St. 
Bartholomäus in Zeilsheim weist 
darauf hin, dass Kirche und Pfarr-
gemeindezentrum in den nächsten 
Wochen nur schwer erreichbar 

sein werden. Die Stadt Frankfurt 
beginnt am 12. September mit den 
Bauarbeiten zur Verbreiterung des 
Bürgersteigs in der Straße Alt-
Zeilsheim. Die Zufahrt ist dann 
nur zum Teil oder auch gar nicht 
möglich.

Erstkommunion
Ab Oktober können alle Kinder, 
die nun im dritten Schuljahr sind, 
für den neuen Erstkommunion-
kurs angemeldet werden. Eltern, 
die keine Benachrichtigung be-
kommen haben, erhalten das An-
meldeformular im Pfarrbüro. Bei 
einem Informationsabend am 
Donnerstag, 22. September, ab 
19.30 Uhr im Pfarrrgemeindezen-
trum St. Bartholomäus in Zeils-
heim (Alt-Zeilsheim 18–20) er-
fahren sie Näheres über den Kurs, 
der für die Gemeinden St. Josef 
(Höchst), St. Dionysius/St. Kilian 
(Sindlingen) und St. Bartholo-
mäus (Zeilsheim) angeboten wird.

Firmung
Am 3. Juni 2017 findet die Fir-
mung der Gemeinden St. Bartho-
lomäus, St. Dionysius/St. Kilian 
und St. Josef statt. Dazu gibt es ei-
nen Vorbereitungskurs. Einge-
laden sind alle Jugendlichen der 
Jahrgänge 01.07.1999 bis 
30.06.2000. Näheres dazu erfah-
ren Interessierte bei einem Info-
Abend am Mittwoch, 14. Septem-
ber, um 19.30 Uhr im Pfarr-
gemeindezentrum St. Bartholo-
mäus, Alt-Zeilsheim 18, Saal im 
ersten Stock. Zwecks Planung 

wird um Anmeldung bis 12. Sep-
tember unter E-Mail pfarrbue-
ro@st-bartho.de oder Telefon 36 
00 02 20 gebeten.

Junge Familien
Viele junge Familien begegnen 
sich häufig durch Kindergarten, 
Schule oder Vereine, kommen bei 
Familiengottesdiensten und Ge-
meindefesten ins Gespräch. Wer 
Lust hat auf mehr, ist zu einem 
„Wochenende für junge Familien“ 
eingeladen. Von Freitag Nachmit-
tag, 4., bis Sonntag, 6. November, 
besteht Gelegenheit zu überlegen, 
was man im Lauf des Jahres mit-
einander unternehmen möchte. 
Interessierte werden um Anmel-
dung im Pfarrbüro oder bei Sonja 
Peters unter der Mail-Adresse 
sonjajoergleif@gmx.de sowie Julia 
Schmidt-Daube, E-Mail ju-
lischm@gmx.de, gebeten.

Kinderchor
Gemeindereferentin Claudia La-
margese möchte einen Kinderchor 
für die Gemeinden Sindlingen 
und Zeilsheim gründen. Bei wö-
chentlichen Treffen von je einer 
Stunde sollen moderne Lieder für 
den Gottesdienst und zum Bei-
spiel die Krippenfeier eingeübt 
werden. Alle Kinder, die Spaß am 
Singen haben, mindestens sieben 
Jahre sind und Texte flüssig lesen 
können, sind dazu eingeladen. Info 
und Anmeldung im Pfarrbüro und 
bei Claudia Lamargese unter der 
E-Mail-Adresse c.lamargese@ 
bistum-limburg.de. hn

Feier. Hinterher ziehen alle, die 
eine Eintrittskarte haben, ins 
Gemeindehaus um, stärken sich 
mit Spezialitäten aus der 
„Frankfurter Stubb“ und kosten 
anschließend die „Stöffcher“ 
Sindlinger Kelterer, die sie dann 
auch bewerten. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 130 
begrenzt. Eintrittskarten gibt es 
ab dem 10. September nur im 
Vorverkauf bei Wolfgang 
Schuhmann, Telefon 37 23 47.



Gemeinsam Freude am Gesang
EHEJUBILÄUM Gerda und Ernst Spengler sind seit 60 Jahren verheiratet

Kein Brautkleid, kein Hochzeits-
foto, keine große Feier: „Wir hatten 
nicht viel Geld“, berichten Gerda 
und Ernst Spengler. Trotzdem 
wurde es eine gute Ehe. 60 Jahre 
lang. Am 2. September feierte das 
Paar seine diamantene Hochzeit.
Ernst Spengler ist in Sindlingen 
geboren und aufgewachsen. Wie 
sein Vater Joseph trat er schon in 
jungen Jahren in den Gesangverein 
„Sängerlust“ ein. Letztlich hat er es 
diesem Hobby zu verdanken, dass 
er seine Frau kennen gelernt hat. 
Denn nachdem der Chor bei einem 
Sängerfest in Zeilsheim gesungen 
hatte, spielte die Kapelle zum Tanz 
auf. „Er hat mich geholt, wir haben 
getanzt, geredet und ein Wieder-
sehen vereinbart“, erinnert sich 
Gerda Spengler (damals 20, heute 
81 Jahre alt) an den ersten Kontakt.
Eine Freundin hatte sie zu dem 
Fest mitgenommen, denn eigent-
lich wohnte die junge Frau in 
Frankfurt, in der Nähe der Oper. 
Dort arbeitete sie als Haus- und 
Kindermädchen für 20 Mark im 
Monat. Zu der Zeit hatte sie schon 
viel mitgemacht: Vertreibung aus 
der niederschlesischen Heimat, 
Schule und anschließend harte Ar-
beit in der Landwirtschaft der Nie-
derlausitz (DDR), schließlich die 
Sorge, ob man sie ausreisen lassen 
würde. Mit 18 stellte sie den An-
trag, ihren älteren Schwestern nach 
Frankfurt folgen zu dürfen. Das 
wurde genehmigt. Alles in allem 
„war es keine schöne Jugendzeit“, 
sagt sie. Das gilt auch für Ernst 
Spengler. In den Kriegsjahren wur-
de er, wie viele Frauen und Kinder, 
evakuiert. Danach ging es nur lang-
sam aufwärts. Immerhin hatte 
Ernst Spengler einen sicheren Ar-
beitsplatz als Postbeamter im Kas-
sendienst. Er arbeitete zunächst am 
Hauptbahnhof. Das erwies sich als 
günstig. „An meinem freien Nach-
mittag haben wir uns immer ge-
troffen“, erzählt Gerda Spengler. 
Nachdem die beiden einige Zeit 
miteinander gegangen waren, stell-
te er sie seinen Eltern vor und sie 

schmiedeten Hochzeitspläne. Die 
standesamtliche Trauung fand am 
15. August 1956 statt, die kirchli-
che am 2. September in St. Diony-
sius. Das Paar trug normale All-
tagskleider und gefeiert wurde be-
scheiden mit Kaffee und Kuchen 
im Haus der Spenglers, das fortan 
auch Gerdas Heimat wurde. Aller-
dings bezog das Paar zunächst nur 
ein kleines Zimmer – aufgrund der 
allgemeinen Wohnungsnot dräng-
ten sich Eltern, Kinder, Mieter und 
Untermieter in dem Haus in der 
Pfingstbornstraße.
Doch allmählich erreichte der all-
gemeine wirtschaftliche Auf-
schwung auch Sindlingen. Nach 
mehreren Auszügen teilten sich 
Gerda und Ernst Spengler nur 
noch mit den Eltern Spengler das 
Haus. 1957 kam der erste Sohn, 
Thomas, zur Welt, 1963 der zweite, 
Andreas. Ernst Spengler besuchte 
weiter regelmäßig die Singstunde 
und führte seinem Verein 60 Jahre 
lang die Kasse. Gerda Spengler 
sang auch gerne, aber nur zuhause: 
„Er war in der Sängerlust, ich hätte 
in den Frauenchor der Germania 
gehen müssen. Ich wollte aber 
nicht, dass das unsere Ehe belastet“, 

erzählt sie von den Jahren, als in 
Sindlingen noch vier Gesangsverei-
ne miteinander im Wettstreit stan-
den.
Langweilig wurde ihr trotzdem nie. 
Gemeinsam mit der Schwieger-
mutter bewirtschaftete sie ein gro-
ßes Gartengrundstück. Außerdem 
legte sich die Familie ein Wochen-
endhaus an der Lahn zu. „Dort ha-
ben wir bestimmt 30 Jahre lang Ur-
laub gemacht“, sagt Gerda Speng-
ler. Heute fällt das alles schwerer. 
Geblieben ist Ernst Spengler je-
doch der Gesang. Der Nachfolger 
der „Sängerlust“, die „Chorgemein-
schaft“, besteht aus 15 betagten 
Herren, die sich jede Woche zum 
Singen im Restaurant Opatija tref-
fen. Sie treten zwar nicht mehr auf, 
genießen aber das gesellige Mit-
einander.
Gesellig im Kreis der Familie ging 
es auch aus Anlass des Ehejubilä-
ums zu. Mit den Söhnen, zwei En-
keln, weiteren Familienangehöri-
gen und engen Freunden gingen 
Spenglers im „Opatija“ essen. Für 
die Zukunft wünschen sie sich vor 
allem Gesundheit und dass Ernst 
Spengler noch lange mit seinen 
Freunden singen kann. hn

Gerda und Ernst Spengler sind seit 60 Jahren verheiratet. 
Foto: Michael Sittig

Erntedank
Mit einem Familiengottesdienst 
begeht die katholische Gemeinde 
St. Kilian am Sonntag, 25. Sep-
tember, Erntedank. Die Kitas St. 
Dionysius, St. Kilian und St. Ste-
phan gestalten die Feier mit, die 
um 11 Uhr in St. Kilian beginnt. 
Anschließend wird Gegrilltes zum 
Mittagessen angeboten. Zeitgleich 
finden die Herbstfestspiele und 
der „Tag der offenen Tür“ der Kita 
St. Kilian statt. 
Gottesdienstbesucher sind einge-
laden, Erntegaben mitzubringen, 
um diese segnen zu lassen und an-
schließend wieder mit nach Hause 
zu nehmen. 
St. Dionysius feiert Erntedank am 
Sonntag, 2. Oktober, um 11 Uhr. 
Dabei soll es wieder einen ge-
schmückten Altar geben. Wer 
Erntegaben dazu beisteuern 
möchte, kann sie am Samstag, 1. 
Oktober, um 10 Uhr in der Sakris-
tei abgeben.

Evangelische 
Gemeinde

Seniorentreff
Zum Kaffeetrinken sowie Gesell-
schaftsspielen sind Senioren am 
Donnerstag, 15. September, im 
Gemeindehaus Gustavsallee will-
kommen. Beginn ist um 15 Uhr. 
Zwei Wochen später, am Don-
nerstag, 6. Oktober, folgt auf das 
Kaffeetrinken um 15 Uhr ein „Lob 
der Kartoffel“. Unterhaltsames 
und Amüsantes dazu erzählt Ma-
ria Niesen vom Bürgerinstitut.

Erntedank
Das Erntedankfest feiert die evan-
gelische Gemeinde gemeinsam 
mit ihrem Kindergarten am Sonn-
tag, 25. September, mit einem 
Gottesdienst ab 10.30 Uhr. Wer 
Früchte und Gemüse für den Al-
tarschmuck spenden kann, wird 
gebeten, die Erntegaben am 
Samstag zuvor am Eingang des 
Pfarrhauses abzulegen.

Nach Königstein
Einen Ausflug nach Königstein 
bietet die evangelische Gemeinde 
am Montag, 10. Oktober, an. Bei 
einer Führung durch die malerische 
Altstadt und die Burg erfahren die 
Teilnehmer allerlei unterhaltsame 
Geschichten. Treffpunkt ist um 15 
Uhr an der Haltestelle Industrie-
park Höchst, Tor West, in Rich-
tung Höchst. Die Ausflügler neh-
men den 55-er Bus um 15.11 Uhr. 
Die Kosten für Fahrt und Führung 
belaufen sich auf fünf Euro. Zum 
Ausklang ist ein Besuch in einer 
Königsteiner Gaststätte geplant, 
Rückkehr in Sindlingen soll gegen 
20.30 Uhr sein. Wer mitfahren 
möchte, wird um Anmeldung im 
Pfarrbüro unter der Telefonnummer 
37 39 79 gebeten. hn

Handball in der TVS-Halle
Mitte September beginnt für die 
Handballer der Spielgemeinschaft 
Sindlingen-Zeilsheim wieder der 
Wettkampfbetrieb. Das erste 
Heimspiel in der TVS-Halle 
(Mockstädter Straße) bestreitet die 
männliche C-Jugend am Samstag, 
17. September, um 14.30 Uhr. Di-
rekt danach, um 16.15 Uhr, erwar-
tet die männliche B-Jugend den 
TV Bad Vilbel. Einen ersten Ein-
druck von der Spielstärke in der 
Bezirksliga A bekommen die Ers-
ten Herren ab 18 Uhr. Als Aufstei-
ger aus der B-Liga messen sie sich 
mit der HSG Wallau-Massenheim.
Am Sonntag, 18. September, wol-
len die männliche E-Jugend (13 
Uhr), die männliche D-Jugend 
(14.30 Uhr), die Herren II (16 Uhr) 
und die Damen (18 Uhr) den 
Heimvorteil möglichst in Punkte 

ummünzen. Die männliche A-Ju-
gend spielt am Samstag, 24. Sep-
tember, ab 15 Uhr zuhause gegen 
TG Rüdesheim. 
Am Samstag, 1. Oktober, spielen: 
13.45 Uhr, männliche B-Jugend:
HSG – HSG Main-Handball 
15.30 Uhr, weibliche E-Jugend:
HSG – HSG Main-Handball, 
17 Uhr, männliche E-Jugend:
HSG – HSG Wallau/Massenh., 
18.30 Uhr, Damen:
 HSG – TG Kastel,
Sonntag, 2. Oktober, 14.30 Uhr: 
männliche D-Jugend:
HSG – MJSG Schwalb./Niehöchst.,
16 Uhr, männliche C-Jugend:
HSG – HSG-Main-Handball
17.45 Uhr, Herren II:
 HSG – TG Kastel II.
19.45 Uhr, Herren I:
 HSG- TG Rüsselsheim II.

Sozialrechtliche Sprechstunde
Eine sozialrechtliche Sprechstun-
de bietet der VdK Sindlingen am 
Freitag, 23. September, von 16 bis 
18 Uhr in den Räumen des Frank-
furter Verbandes, Edenkobener 
Straße 20 a, an. 

Stammtisch
 Jeder ist willkommen, wenn der 
VdK-Ortsverband zum Stamm-
tisch bittet. Der nächste findet am 
 Donnerstag, 22. September, ab 18 
Uhr in der Gaststätte „Zur Main-
lust“ (Loch) statt. 

Wandern im Taunus
Zur Hohen Mark fahren Touris-
tenclub und VdK am Sonntag, 18. 
September. Abfahrt ist um 9.15 
Uhr an der Haltestelle vorm Re-
we-Markt und um 9.34 Uhr am 
Sindlinger Bahnhof. Anmeldung 
bis 12. September unter der Tele-
fonnummer 37 32 67.

Fahrt nach Koblenz
Eine Halbtagesfahrt nach Koblenz 
können VdK-Mitglieder für Mon-
tag, 3. Oktober, buchen. Informa-
tionen dazu gibt es bei Renate 
Fröhlich, Telefon 37 12 93. Sie 
nimmt auch Anmeldungen an.

VdK



Das Sindlinger Monatsblatt gibt es auch im Internet: www.sindlingen.de

Garant für Qualität
FOTOSTUDIO LOTHAR STAAB Passfoto oder Prospekt: Profi für alle Fälle

Er hat fotografiert, wie Atom-
brennstäbe entstehen, wie Herz-
klappen eingesetzt werden und 
was Recyclingunternehmen aus 
Altpapier und Altglas machen. Er 
hat technische Geräte ins rechte 
Licht gerückt, aber auch ABC-
Schützen mit Schultüten, Hoch-
zeitspaare und ungezählte Sind-
linger fürs Passfoto verewigt: Lo-
thar Staab, Fotograf.
Großes hat er geschaffen: Als der 
Römer saniert wurde, fertigte er 
zuvor ein Foto des Gebäudes in 
hoher Auflösung an, das anschlie-
ßend auf eine Spezialfolie im 
Maßstab 1:1 gedruckt wurde. „Die 
Plane wurde außen ans Baugerüst 
gehängt“, berichtet der Sindlinger. 
So konnten sich Besucher auch 
vor Frankfurts Wahrzeichen foto-
grafieren lassen, als es eingerüstet 
war.

Lehre in einem 

klassischen Studio

Vieles haben Lothar und Brigitte 
Staab gesehen, erlebt und in Szene 
gesetzt. Der Sindlinger entdeckte 
schon f rüh seine Freude am Foto-
grafieren. Nach der Schule „hatte 
ich das Glück, in einem Frankfur-
ter Fotostudio eine Lehrstelle zu 
bekommen“, sagt er. In dem klassi-
schen Studio für Werbe- und Pro-
duktfotografie mit Portraitstudio 
erlernte er alle Facetten des glei-
chermaßen technischen wie krea-
tiven Berufs. „Wir haben dort un-
ter anderem für große Kaufhaus-
ketten wie Hertie die Fotos für die 
Kataloge gemacht“, erzählt Lothar 
Staab: „Es war eine schöne Zeit.“ 
Nach Ende der Ausbildung zum 
Fotofachlaboranten und Fotogra-
fen arbeitete er als Fotostudioleiter 
in verschiedenen Werbeagenturen 

und sah sich auch in Druckereien 
um. 1974 machte er sich selbstän-
dig. Seit 1972 mit Brigitte Anhuth 
verheiratet, richteten die beiden 
im Erdgeschoss ihres Hauses di-
rekt an der Friedenseiche ein Fo-
tostudio und ein Labor ein.
 Allerdings warb Lothar Staab an-
fangs nicht um Privatkunden. „Es 
gab ja damals das Fotostudio Heß 
in Sindlingen“, sagt er. Er konzen-
trierte sich stattdessen auf Werbe- 
und Industriefotografie. Für Fir-
men wie Aventis und Fresenius, 
für Krankenhäuser und Entwick-
ler technischer Geräte war er im 
Einsatz, auch für den Main-Tau-
nus-Kreis und die Gesellschaft zur 
Rekultivierung der Kiesgruben 
Weilbach. Oft über Werbeagentu-
ren gebucht, arbeitete Lothar 
Staab meist eng mit den Grafikern 
der Kunden im gesamten Rhein-
Main-Gebiet zusammen. Ehefrau 
Brigitte, als kaufmännische Ange-
stellte bei den Main-Kraftwerken 
tätig, kündigte 1978, um ihren 
Mann im Büro und als Fotoassis-
tentin zu unterstützen.
Gemeinsam stemmten sie viele 
anspruchsvolle Projekte und 
schleppten kiloweise Ausrüstung 
durch die Gegend. Stative, Schein-
werfer, Lampen, Blitzanlagen und 
Kameras waren schwer, das Ehe-
paar stets mit einem Auto voller 
Gerätschaften unterwegs. „Man 
musste schon körperlich fit sein“, 
nickt Lothar Staab.
 „Später kamen noch Videos dazu“, 
ergänzt Brigitte Staab. An Aufträ-
gen mangelte es nie. „Entschei-
dend war die Qualität, und die hat 
gestimmt“, sagt der Fachmann. 
Das galt für die Aufnahmen wie 
für die Abzüge oder Dias im gro-
ßen Format, die er im eigenen La-
bor herstellte.

Doch das ist alles lange vorbei. Im 
Zug der Digitalisierung der Foto-
grafie änderte sich auch Lothar 
Staabs Ausrüstung und Arbeits-
weise. Heute liefert er nicht ein-
fach nur Fotos, sondern fertig auf-
bereitete, retuschierte und gestal-
tete Druckvorlagen, Prospekte und 
ganze Kataloge zuhause am Com-
puter an.

Hochzeitsfotos und 

biometische Passbilder

Das Labor hat er aufgelöst, das 
Fotostudio aber betreibt er nach 
wie vor. Nachdem es in Sindlingen 
keinen Fotografen für Pass- und 
Familienfotos mehr gab, erweiter-
te er sein Angebot entsprechend. 
Ältere Bürger sind ihm dankbar 
dafür, dass er bei Bedarf zu ihnen 
kommt und sie zuhause fotogra-
fiert. „Bewerbungsbilder, Hoch-
zeitsfotos – ich decke alles ab“, 
sagt Staab. Gleichzeitig lässt er es 
in der Werbe- und Industriefoto-
grafie langsamer angehen: „Wir 
aquirieren keine neuen Kunden 
mehr“, sagt er. In einem Alter, in 
dem andere längst im Ruhestand 
sind, will er sich ein wenig mehr 
Zeit für seine Hobbys nehmen. 
Das sind vor allem eine Sammlung 
von Märklin-Eisenbahnen, Rad-
fahren und das Interesse an Lokal-
geschichte, das er als Mitglied des 
Heimat- und Geschichtsvereins 
pflegt.
Gleichwohl denkt er noch lange 
nicht ans Aufhören. „Das Fotogra-
fieren macht Spaß und hält fit, 
auch geistig“, sagt er. 
Wer seine Dienste in Anspruch 
nehmen möchte, ruft einfach an 
und vereinbart einen Termin mit 
ihm: Telefon (069) 37 21 45, mo-
bil: 0152 01 77 67 53. hn

Lothar Staab mit einer seiner Studiokameras.

Buntes Treiben im Stadtteil
STADTTEILSONNTAG Gewerbeverein organisiert ein kleines Straßenfest

Am 11. September steht unter 
dem Motto „Frankfurt feiert seine 
Stadtteile“ der jährliche verkaufs-
offene Sonntag an. Neben Born-
heim, Nordend, dem Gallus, 
Dornbusch und Sossenheim betei-
ligt sich auch Sindlingen an dieser 
Aktion, die dazu beitragen soll, die 
Stadtteile zu stärken.
 Die ortsansässigen Geschäfte blei-
ben zwar geschlossen, doch ma-
chen mehrere Betriebe bei dem 
Straßenfest mit, das die Sindlinger 
Fördergemeinschaft Handel, 
Handwerk und Gewerbe, 
FHH+G, auf der Farbenstraße 

und am Dalles organisiert. Von 13 
bis 19 Uhr präsentieren Vereine 
und Gewerbetreibende ihr Ange-
bot. Der Pflegedienst Sonnen-
strahl, Heuse Bestattung, Weide 
Telecom und CallenderMedia in-
formieren über ihre Dienstleistun-
gen, auch das Sindlinger Monats-
blatt wird mit einem Stand vertre-
ten sein. 
Der Geschichtsverein verkauft den 
neuen Stadtteilkalender und 
nimmt weitere Bestellungen für 
das Buch über Sindlingens Ge-
schäfte an, der Förderverein Buch-
stütze richtet einen Bücherfloh-

markt aus und Privatleute bestü-
cken einen Flohmarkt, bei dem 
keine Standgebühren anfallen. 
Kinder dürfen auf den Ponys der 
„Ponyzwerge“ reiten und Glenn 
Gareaus Zaubershow bewundern. 
Die Getränkestraße und Karins 
Petite Cuisine sorgen für die Ver-
köstigung, das Hotel Post stellt die 
sanitären Einrichtungen bereit. 
Wer sich noch kurzfristig für den 
Flohmarkt anmelden möchte, 
kann das unter der Mail-Adresse 
info@fhhg.de tun. Ein Flugblatt 
zum Stadtteilsonntag liegt dieser 
Ausgabe des Monatsblatts bei.

Sindlingen hat seinen Einwohnern einiges an Geschäften und Dienstleistungen zu bieten. In einer Serie stellen wir 
die Mitgliedsbetriebe der Fördergemeinschaft Handel, Handwerk und Gewerbe vor. Heute: Fotostudio Lothar Staab


